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24) Bekenntniſſe eines onvertiten Von Msgr. Kobert Hug Benſon.
Autoriſierte Ueberſetzung von von QAQma mit dem Bildnis des
Verfaſſers. Trier 1914, Petrus⸗Verlag. K 1.90

V Ur einen Freund praktiſcher Pſychologie gibt CS QuUm einen größeren
geiſtigen Genuß als die Leſung einer gut geſchriebenen Konverſionsſchrift.
Nirgends lernt man die wunderbare Gnadenſtrategie des E be
wundern wie im en von Konvertiten Dies gilt auch von den vorliegenden
Bekenntniſſen de berühmten engliſchen Romanciers Benſon, der leider
Am 2 Oktober un der Blüte ſeiner ahre entriſſen wurde. Intereſſant
———

ſt beſonders, wa Benſon über ſeinen Briefwechſel mit dem ſpäteren (L
niſtenführer Tyrrell ſagt 7 ff) Nicht zeigt vielleicht ⁰ ehr die
acht der gratia Victrix als der mſtan daß die Mahnung des damals
ſchon nit der Kirche innerlich zerfallenen rrell, mit dem Uebertritt 3
warten, Benſon von dem letzten entſcheidenden Schritte nicht abzuhalten
vermochte. Leider wird die 7  reude Qn der hochintereſſanten Schrift
getrübt durch die Bemerkung des Verfaſſers, ELr habe geiſtliche Uebungen
mit geiſtiger erie verlaſſen und ann die anglikaniſche) Diakonats—
weihe empfangen (S 34) Ade, daß der Ueberſetzer oder die Ueberſetzerin
die verfängliche Stelle, die von Konvertitengegnern EI ausgebeutet verden
könnte, nicht unterdrückt hat!

Linz. oſef Schrohe

Neue Auflagen.
Theologia Moralis auctore Ernesto Müller, episcopo ILin-
Ciensi. FEditio OCtaV Recognovit H auxit IDr Ignatius Seipel,

C0 moralis IN facultate 00 Salisburgens'! prof publicus
6 0rdinarius. Liber 111 (XILXN Ii 659) Vindobonae 1914, ayer
K 7.— geb K 9.—

Die Auflage der Müllerſchen Moraltheologie erſchien 1876 hre
Vorzüge charakteriſiert Prümmer in ſeinem neueſten Manuale theol OT.

(tom Dasg XXXI) mit den brten „In h0e D II0OII 8S0lum habetur
3Ohda Ai Clara doctrina, 8ed tlam 6oneinne uniuntur sScientia t pietas,
ta Ut X hauriri possint instructio sSimul t gaedificatio propria.“ Die
0 Auflage veranſtaltete um Le 1891 nad dem W  bde des Verfaſſers
(„2 der ebenfalls gon verſtorbene rofeſſor der Moraltheologie am
Linzer Prieſterſeminare Schmuckenſchläger (＋7 nachdem EL
002 noch eimne uflage nebſt einem erſchienenen Supplementum
hatte beſorgen önnen eit dieſer Zeit brachte nicht [Pur die poſitive eſeé
gebung Uunter Pius X namentlich auf liturgiſchem und pa

ſt

braltheologi

em
ebiet einen erheblichen Zuwachs, ondern auch manche wiſſenſchaftliche
Fragen erfuhren entweder eine teilweiſe Klärung oder abweichende Beur—
teilung. Dieſe Umſtände ließen nicht eine Reviſion des rühmlichſt be
annten Werkes als wünſchenswert, ſondern geradezu als geboten erſcheinen,
oll das Handbuch namentlich an theologiſchen Lehranſtalten als voll
fommen verwendbar erſcheinen. Daß aus dieſem letzten praktiſchen Grunde
der III Band die Le von den hl Sakramenten zuerſt eine olche
Neubearbeitung erheiſchte, verſteht ich von ſe

Dieſer nicht geringen Aufgabe unterzog ſich Univerſitätsprof. Dr Seipel,
der als Fachmann Gewähr für eine dem neueſten Stande der Wiſſen
chaft entſprechende Neubearbeitung bieten konnte Von der urſprünglichen
Geſamtanlage des Werkes vollte der Herausgeber nicht abgehen, und o
hlieben Grundauffaf  Ung, Syſtem und Anordnung unverändert Die Anzahl
der Paragra  en iſt die nämliche geblieben, die Literatur wurde an nicht
wenigen Stellen ergänzt, ohne Anſpruch auf ückenloſe Bibliographie erheben
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3u wollen; bei einigen Werken hätten die neueſten Auflagen berückſichtigt
verden ſollen In den zahlreichen Fußnoten wurden wenigſtens vielfach
einzelne luffaſſungen Müllers mit jenen ueéuere Theologen, namentlich
Lehmkuhl, Noldin, Göpfert, verglichen und erfuhren adurch nicht elten
eine mildere Deutung, die wohltuender berührt, As die ſeelſorglichePraxis innerhalb und außerhalb de Beichtſtuhles mit rigoroſeren Theorien
weniger dem Grundſatz aller Seelſorge gerecht 3u werden vermag: Suüprema
16  5 Salus animae. Allerdings hätte Unſeres Erachtens ein ſolcher Hin
weis auf mildere Auffaſſungen UNeéuere Autoren noch an manchen anderen
Stellen ſtattfinden können Neu hinzugefügt wurde ein inde aucetorum Ver
zeichnis der im Werke zitierten Verfaſſer), das Sachregiſter vurde ergänzt.
Der Umfang des Werkes NI 48 Seiten, der Preis er  91te ſich
owohl beim gebundenen 0ls broſchierten Exemplar ruck und
Ausſtattung ſind wie rüher ſehr gefällig, weniger angenehm berühren zahlreiche Druückfehler Mögen auch die beiden noch ausſtändigen Bände 10
in neuer Auflage nachfoölgen un ⁰ d Müllerſche Lehrbuch den ueuen
Verhältniſſen anpaſſen Dem Herausgeber iſt der Dank der intereſſiertenKreiſe vornherein geſichert.

Folgende ſfachliche Bemerkungen, dlie ich zumeiſt auf den Originaltextbeziehen, dürften I allgemeinem Intereſſe ſein. 81, Anm. — (und 2  0.
2 Die Austeilung der 91 Kommunion Karſamstag iſt jetzt erlaubt „interISSarum Solemnia OHam OXpleta Missa“ 14 196). 84
Ur die Weihnachtsmeſſe Mitternacht genügt wohl auch (ex „ORNVG
nientia) eumne Nüchternheit H den vorhergehenden (ſtatt 6) Stunden, wie
dies Leb 1⁴1 Im Jahre 188  15. für eine ähnliche Feier V Lourdes beſtimmte.fehlt die neueſte Beſtimmung Über eſſen Iu Privathäuſern725) 131 Die Anſchauung von einem vierfachen tatt zweiachen Sakrilegium bei unwürdiger Celebration iſt innerlich kaum begründetund rigoriſtiſch 167 iſt übrigens die Frage nach der Anzahl der Akri
legien ganz übergangen); auch das Praeceptum divinum tatt eclesia—
sticum) hinſichtlich der Beichte der Celebration iſt mindeſtens kontrovers
um 168 mM CXCOmmunicatus Vitandus aſſiſtiert dem Eheabſchluß nicht mehr gültig, Ute 5 ohnehin 562 richtig heißt 196 Die
Irregularität für einen Diakon, der sine Commissione barochi feierlich tauft,dg ſich faum mehr behaupten und wird gemeiniglich in Übrede geſteebenſo tritt die behauptete Irregularität bei bedingter Wiedertaufeenn auch ohne Grund vorgenommen nicht ein vgl. Wernz Jus decret.
Om 142, Dars prima 135 und II 137 208 Für die ſog „Haustaufen“ehlt das Dekret 2 Dezember 1912 8 725 mit der
nachträglichen Erklärung vom Jänner 8 3205 ebenſovermißt man 237 die Erklärung des t Juni  X 1910, daß lkoholfreier Wein nicht mehr materia Vvalida jeita COnsecrationes 243
Die Anſicht, daß ein aus Vergeßlichkeit außerha de Korporale ſtehen 9ebliebenes Ciborium nicht konſekriert ſei, beanſpruch Oh kaum mehr eine
beachtenswerte Probabilität und kann 1I Praxi unbeachtet leiben D
Bei Austeilung der hl Kommunion außerhalb der 1 eſſe kann immer eine
weiße DIA genommen verden Närz 18  36 I. 0 12.0G 253, Anm. 5: Die neueſte itio typica de Rlt Rom vom X

＋

Jahre 1913 hatden Wortlaut: Sacerdos TGVOTSUS AGd Altare, dieit (ſtatt dicere poterit).daher jetzt wohl verpflichtend, nicht vte ES el „antiphona AGd libi-
tum 256 fehlt die Neue Beſtimmung Üüber den og „ſchwarzen Verſehgang  4. vom 2 Dezember 1912 725) 26 Eine Ver
pflichtung zum Viaticum für den, der wenige Tage vorher kommunizierte,iſt mindeſtens kontrovers 304. Die Verpflichtung aetus caritatis I
articulo mortis nach vorhergegangener Beichte muß vohl geleugnet werden
vgl Noldin II 59, NoOta U. III 252, 2 320 Die Verpflichtung zu einer
ſchriftlichen Beichte, die von Müller ſelbſ 329 ein medium Xtraordi
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narium genannt wird, iſt nicht erweisbar. 340 Die Wirkſamkeit der Worte
„quidquid 0O11 feceris * muß wohl mit Noldin (III II. 237, 5) eingeſchränkt
werden Daß die alumni Convictores den Regularen abſolviert
verden können, iſt mindeſtens speculative Probahile, e IN praxi icher

374 Eine ad beneplacitum nostrum verliehene Jurisdiktion rliſcht
nicht mi dem Tode des Verleihers nach V V. Reg 19 Juni 1866
(efr BZallerini-Palmieri Vãâ I 355) (8 144) Die Reſervation bei
Calumniosa onuntiatio trifft nicht eine mulier, ſondern nach dem Wort
Qu der Bulle Sacramentum Poenit. „Juaecgumque persona““. 394

2 Die Inpa

ſungsfähigkeit des Beichtvaters An die verſchiedenen Pöni—
ente unte doch inter inem anderen Bilde als dem des „Chamäleon“
gebracht werden! 431 Die Anm. erwähnte Fakultät der Beichtväter
Iu der iözeſe Linz bedarf einer Ergänzung quoad määtrimonia Contracta
nach Linzer 16 eſanblatt 1907, 43 den Stummen du die Ver—
Pflichtung einer chriftlichen Beichte U erinnern, iſt nad dem oben 3u 320
Geſagten nicht notwendig. 482 Die Möglichkeit, glei zeitig mit der
Verrichtung ſakramentaler Buße auch damit verbundene Abläch  6ſe 3u gewinnen,
ſt nicht eine Summis Pontifieibus tacite approbata“, ſondern V
der 0 Indulg. Juni 1901 ausdrücklich Erklärte. 493 Die Anſchauung
ber as ſog latente Leben ſollte noch nicht 2 uneingeſchränkt vertreten
werden. 545 Bezüglich der obligatio VI Iogis naturali bei formloſenSponſalien wäre  . 3 eine Anmerkung erwünſcht geweſen.

Linz Dr Johann Gföllner.
2 Franz Beringer, Die Abläſſe, ihr Weſen und ihr Gebrauch. Vier—

zehnte, heiligen Offizium gutgeheißene Auflage, nach den
neueſten Entſcheidungen und Bewilligungen bearbeitet von ſef
Hilgers ＋ Erſter QAN. 8 (XXXIV 675) Paderborn 191⁵,
F Schöningh. 8.—

Zu der m Jahre 6 erſchienenen 14 Auflage des altbewährten Ablaß—
E Beringer hatte 1910 Joſe Hilgers, den Leſern dieſer Zeitchrift wohlbekannt, inen Anhang, die Entſcheidungen 1906—1910
enthaltend, hinzugegeben; Nun hat CL das Erbe Üübernommen, ſichtlichmit der ſicht, die alte Vortre  ichkeit un Brauchbarkeit des Buches zuerhalten un 3u vergrößern. Schon äußerlich kennzeichnet ich die keuauflage als a* vermehrt, der angezeigte erſte Band enthält die 51 Seiten der
vorigen Uflage; Bruderſchaften und Creime wird der zweite Band be
handeln, der auch die Formularien bringen oll Die Vermehrung des Inhgaltes iſt einmal verurſacht durch die Aufnahme aller blaßbewilli
gungen bi 3um November V dann durch die ausführlichere Darbietung
der Geſchichte des Ablaſſes Wie manche kirchliche Inſtitutionen Uun Ge
bräuche entbehrt auch der Ablaß noch mmmer einer quellenmäßigen, kritiſchbearbeiteten Geſchichte Der Herausgeber hat Nun die betreffenden Teile
des Werkes wiſſenſchaftlich und grundlich neubearbeitet, eine Leiſtung, die
allgemein QIN. un Anerkennung verdient, wenn ſie auch, ereits rüherals Sonderteil erſchienen, nicht allgemeine Zuſtimmung fand; den zweiteilweiſe ablehnenden Rezenſenten iſt der Seiten lange Anhang mit néeuem
Material und weiteren Erörterungen gewidmet. Die Lektüre der hiſtoriſchenPartien iſt überaus intereſſant, und C5 iſt 3¹ begrüßen, Gelehrtewie Hilgers, N Paulus U. nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen die Ut
vicklung des Ablaßweſens unterſuchen un iun wechſelſeitiger, ruhiger und
achlicher Ausſprache die ermittelte ge  ichtliche Wahrheit un abſehbarerZeit den vielen Intereſſenten darbieten. Die praktiſchen T  V  eile des Buchesbraucht jeder Seelſorger perſönlich un für die Gläubigen ſo häufig, daßeine Empfehlung des E überflüſſig erſcheint; CEr s einfach beſitzen,Bill CTr in vielen Fragen klare und authentiſche Aufklärung haben Sehr


